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Grundwasser in Gefahr?
Linke:.Nach Flutung von Haus Aden droht Auswaschunq von Sondermüll

oonlMUr{D/SEtct0trEr{,
Droht eine Auswaschunq von
qiftiqem Sondermült. d€-r seit
Jahnehnten in alten khäch-
ten unter dem Bergwerk Haus
Aden ln Bergkämen lagert,
zum Problem für umlieg€nde
städte zu werden? Das glaubt
die Linksfraktion im Rat def
Stadt Dortmund - und schlägt
Alafm.

Utz Kowalewski, umweltpoli
tischer Sprecher der Links-
ft aktion Donmund, ftirchtet:
Bei der geplanren Flütung
von HausAden in drei Jahren
könne der sonderrnüll, der
jetzt noch trocken liegt, mit
Wasser in Xontakt kommen,
und dies auch giftige Konse-
qu€nzen für däs crundwasser
anderer Städte wie Donmund
haben. Denn über den was,
serhaushalt ist Haus Aden mit
den toüheren Zechen aufdem
Donmunder Sradtgebiet ver-

Unterstützr.rng erhält diese
These vom Wasser- und Ab-
fallexpenen Dr. Harald Fned-
dch. Er war bis 2006 zehn
JäIre Abteilungsleirer ünter

NKW-Umüelt-
ministerin B:irbel Hölnl und
hat ein Gutachten erstellt
zum Gmbenwasset das aus

tausend Metem Tiefe ans Ta-
geslicht gepumpr wird.

Der Umwelrexperre lürchtet
€ine Katastrophe, sollre die-
ses Wasser mit Schwermetal-
len und anderen hochgiftigen
Stoffen verseucht werden,
wenn ab 2018 die Schächte
mit Grubenwässer volllaufen.
Das Fluten ist deutlich preis-
werter als das Abpumpen und
Ableiten. Punp€r in 1000
Merer Tiefe sorgen jetzt in
vieien alten Schächren dafür,
dass das crubenwasser nicht
bis zum Crundwasser hoch-
kommt. Das hochgepumpte
Wasser wird vor seiner Einlei-
tung in Flüsse konnolliert. Es
fanden sich dann vor allem
nineralische Rücksrände.

Bezirkregierung:,,Quatrah"
Als, ,Quatsch" bezeichner
Wemer Isermann, Sprecher
der Abteilung BerSbau und
Energie jn der Bezirksresie-
rung Amsberg die Befürch-
tungen. Erstens gebe es kei-
neriei Anzeichen für etwaige
ADswaschung€n, zweitens
fließe etwä das Donnunder
Grubenwasser künftig gesam
melt über Aden in die Lippe
ab, und damit weg von Dorr-
munder Stadtgebiet. Das
Grundwasser sei somit in kei

nem Fall in cefähr.
Allein in Bergkamen lagern

über 75000 Tonnen Fiher
stäube aus Hallsmüll- und
Kärschlammverbrennungs,
anlagen. Der giftige Staub
wurde mit Wasser und Ze-
ment vermischt und dänn
Hunderte Meter tief in die
Hohlräume gepumpt, wo er
aushänen und in Tonschich-
ten versiegelr wüde. Alle
Mes$ttr8en der lerzren 20
Jahre, so Isermann, zeigten
keinerlei Schadsroffausrras.

1 Mlllion Tonnen Sondermilll
Züm Hintergrund:Vor güt 25
Jahren beschlossen die Ruhr-
kohle ünd die dämalige Lan-
desregierung, weit über eine
Million Tonne Sondemüll
untertage zu cleponieren. Ne-
befl Rückständen aus Srein,
kohlenfeüerunssanlasen
wlrden vor ailen Filtersräu,
be und Rauchgasreinigungs
nickstände aus Hausmüllver-
brennungs- und Xlär-

Neues Gutachten beauftragt

schlammverbrennungsanla-
gen in den Hohlräumen alt€r
Schächte verfülh. Dies sehr
aus einen Bericht der Lan-
desregierung her{or.
Bei der Bergaufsichr der Be
zirksregierung gehr man da,
von aus, dass die Sroilen, in
denen der Sonderabfall la-
gert, wasserundurchlässig
sind. ,,ln der Sache isr da für
Dortnund nichts zü beturch-
ten", sagt Isermann. Das cru-
benwasser aus Dortmund
werde krinftig zentral irn
Haus Aden aus 1000 Metem
hochgepumpt. Es konme in
einem Rohr an, von dem aus
das Wasser über einen Vorflü
ter in die Lippe geleitet wer-
de. Nach alten Plänen, die
jetzt emeut überprüft wür
den, so Isemann, seider Son-
derrnüll sogar sicherer einge-
lagert, wenn Aden gefluret
werde, weil sich die Fließqe-
schwindiskeit des Wassirs
unter TaSe verlanSsame.

UInke Boehn-HeIleLs

desregieru ng - von wässer-
undurchlä5sigen Schichten.
Eln neues cutachten ist be-
äuftragt.

D Grubenw.rrer von H.nti In Dortmünd trlrd bald ilbei Bergk.men abg€pumpt. FotoMenne
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lm l€rgw€* Aden/Mono-
pol l iegt der Sondermült in
sehr 9roßen Tiefen, umge-
ben- laut Beri(ht der Lan-


